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Amtlicher Teil.
Nr . 680. . „ ^ ...

Ablieferung landwirischaMcher Erzeugmge . ^
Nach gewissen Gerüchten, die von interessierten Kreis-sn mtt aber

Bestimmtheit verbreitet werden, sollen die französischen Aümmistra-
toren und die Besatzungsarmve die' Landwirte ermutigen , ehre
Lebensmittel den deutschen Lebensmittelversorgungsstellen nicht

ist unnötig , hervorzuheben , daß diese Gerüchte der Wahr¬
heit widersprechen und jeder Begründung entbehren . Die mitt-
tärilchen Besatzun-gsbehörden hcr.ben nicht nur niemals die ,̂ano-
wirte ermutigt , ihre Erzeugnisse nicht abzuliefern , sondern sie wer¬
den auch niemals , unter welchen Umständen auch »stmer, die Be¬
wohner des besetzten Gebietes dabei begünstigen, die Gesetze des
Reiches nicht auszuführen , wenn diese Gesetze mit Genehmigung des
Kommandierenden Generals der Besatzungsarmee rncraft gefegt

den falschen Gerüchten, die zum Nachteil der ungeheuren
Mehrheit der Bevölkerung kolportiert werden , ein Ende zu bereiten,
veröffentlicht das Ober-Verzorgiingsamt Mainz die vorstehende Mu-
teilung , welche als ein letzter und lernster Appell an alle Beteiligten
aufzusafsen ist.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 82. November 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschuges.
J .-Nr . II . Körnst. 3501. I . V.: S chl i t t.

Nr . 681.
Die Rotlaufieume in deiii Schweinebestande des Wendelin

S attle rzu Schierstein, Kirchstraße 10, ist erloschen ,
% Die ordnungsmäßige St all desinfektion Hai. statlgefunden rmd
die Gehöfsperre wurde aufgehoben.

Wiesbaden, den 18. November 1919. Der Landrat.
J .-Nr . L . 4244. I . B.? Schütt.

Nr . 686.
Dekanmmc-chung.

Anstelle des verstorbenen Gerichtsmannes Ludwig Vallicur
zu Kloppenheim ist der Landwirt Karl Kunz  II . daselbst, zum
Gerichtsmann bei dein Ortsgericht in Kloppenheim ernannt worden.

Wiesbaden , den 11. Novemb«r 1919. .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 4930. 2, D.: Schlitt.

und Gemeinden ist ein besonderer Schlüssel festgesetzt. Die Länder
sind verpflichtet, an ihren Anteilen die Gemeinden unter besonders
aufgestellten Grundsätzen zu beteiligen. Mit Rücksicht aus die
chöhe der Steuern ist anzunehmen, daß das neue Gesetz einen be¬
sonderen Milderungsparagraphen enthalten wird, der außerge¬
wöhnlicher wirtschaftlicher Notlage des Steuerpflichtigen Rechnung
trägt.

Nr . 687.
Erinnerung.

Dis Gemeindekassen werden an baldige Einzahlung der dritten
Rate Kreissteuer für 1919 auf das Bankkonto der Kreiskommunal-
kasse bei der NassauischenLandesbank erinnert.

Wiesbaden , den 22. November 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausichustes.

'I . V.: Schlitt.

Richkamilicher Teil.
LÄKLS -RMöfchars.

Die künsiige Reichsemromnierrsieuer.

Nr . 682.c
Bekanntmachung.

Detr '-kit- Die Bekämpfung der Wühlmaus und der stohlhernie.
Die Farbenfabriken vorm. Friede . Bayer u. Co. in Leverkusen

b. Köln stellen zur Bekämpfung der in letzter Zeit verheerend aiis-
lretcnden Wühlmaus  sin neues Mittel , die sogenannten „L 0-tretenden - -- . - -
kial-Kuchen" her. die sich noch den Urteilen von Fachleuten als w.r -
fam bewährt 'haben. Die Farbenfabriken sind erbotig , zur Anstel¬
lung weiterer Versuche zwecks Einführung Me,es neuen Mittels
Probemengen zur Verfügung zu stellen. _ •

Dieselbe Firma empfiehlt zur Bekämpfung der K o h l h e r nt -e
(Kohlkropfkrankheit)  und des Dermehrungspilzes in An- ^
zucht- uiid Mistbeeten das bekannte und bewährte Saatbeizmittel
„Uspulun “ und stellt Interessenten Druckschriften über dessen An-
wendung , sowie Probenienaen zur Verfügung.

45 v. S).

50 v. $).

Die Magistrate und Gemeindcoorstande ersuche ich, die Land-
Lbstzüchter und Gärtner auf Borstch-endes durch vrt!

cksüdlichewirte , ■
Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

Wiesbaden , den 18. November 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

J .-Nr . II . Kw. 4753. . I . B.: Schlitt.

Nr . 683.
Bekannkmachung.

2m Verfolg meiner Verfügung vom 27. Mat 1893, II . 3605
lasse ich Ihnen initielst Briefumschlag eine entsprechendeAnzahl von
miWrtj,, , , u den dem Herrn Kreisärzte im Jahre 1820 allmonatlich
Zn ur -Lenden Anzeig/n über die Zahl der Geburten . Eheschlie¬
ßungen und Sterbefälle für die Kreismedizmalstatistlk zugehen.

Wiesbaden , den 13. November ISIS . ^
J .-Nr . II . S14S. J . D.r Schlitt.

Nr 684 7.1! I-Ä
Bekanntmachung.

Anstelle der verstorbenen Ortsgerichtsmänner Heinrich Mel-
ckior  und Heinrich Konrad Müller  in Diedenbergen sind die
dortigen Landwirte Heinrich Christian Müller  und Franz No l
zu Örtsgerichtsinhsmern in Diedenbergen ernannt und verpflichtet
worden.

Wiesbaden , den 10. November 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 4268. 3 . V.: Schlitt.

-Nr . 685.
Bekanntmachung.

Anstelle des von dem Amte als Gerichtsmann und Ortsgerichts-
vorsteher-Llellvertreter zurückgetretenen Landwirts Christian
Wann er ll.  in Sonnender « ist der Landwirt Philipp Heinrich
Wintermeyer  in Sonnenberg zum Gcrichlsmnnn bei dem
Ortsgericht in Sonnenberg ernannt.

Wiesbaden , den 14. November ISISDer Varsigends des Kreisausschusses.
J .-Nr. II . 4929. _ . 3. Schlitt . _

Der von den Blättern veröffentlichte Vorentwurf der künftigen
Reichseinkommensteuer hat folgenden Ĥauptinhalt:

Die steuerfreie Grenze beträgt 1000 M .: der steuerfreie Em-
kommcnsieil erhöht sich für die erste, zur Haushaltung des Steuer¬
pflichtigen zählende Person um 500 Mark , fiir jede weitere um 300
Mark . Der Steuertarif selbst besagt: Die Einkommensteuer betragt
für die ersten angesangenen oder vollen 1000 Mark des steuerpflich¬

tigen Einkommens 10 v. H. . .
für die nächsten 1060 Mark des steuerpflichtigen Einkommens 11

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflichtigen Einkommens 12

für d̂ e nächsten 1060 Mark des steuerpflichtigeii Einkommens 13

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflichtigen Einkommens 14
v. H. (usiv. bis 24 v. H.) ,

für die nächsten angesangenen oder vollen 2000 Mark 25 v. X). (usw.
bis 29 v. H.)

für die nächsten angefangenen oder vollen 3000 Mark 30 v. i).

für die nächsten angefangenen oder vollen 5000 Mark 35 v. H.
(usw. bis 44 o. H.)

für die nächsten angesangenen oder vollen 10 000 Mark
susw. bis 49 v. H.)

für die nächsten angefangenen oder vollen 20 000 Mark
(usw. bis 52 v. HO c

für die nächsten angesangenen oder vollen 30 000 Mark 53 v. ch.
für die nächsten angesangenen oder vollen 30 000 Mark 54 v. H.
für die nächsten angesangenen oder vollen 40 000 Mark 55 v. H.
für die nächsten angesangenen oder vollen 50 MV Mark >56 v. H.

sujw. bis 59 v. H.)
für die weiteren Beträge 60 v. H. ..

Ermittelt man auf Grund dieses Tarifs die Betrage , die für
die einzelnen Vermögen erhoben werden , so ergibt sich folgeiibs
Steuerbelastung : Steuerpflichtiges Jahreseinkommen über 1000 M
Steuerbettag 100 Mark ; über 2000 M . 210 M ., über 3000 M . 330
Mark , über 4000 Mark 460 Mark , über 5000 Mark 600 Mark , über
6000 Mark 750 Mark , über 7000 Mark 910 Mark , über 8000 Mark
1030 Mark , über 9000 Mark 1280 Mark , über 10 000 Mark 1450
Mark , über 11000 Mark 1650 Mark , über 12 000 Mark 1860 M ..
über 13 MO Mark 2080 Mark , über 14 000 Mark 2310 Mark , über
15 000 Mark 2550 Mark , über 17 000 Mark 3050 Mark , über 19 OOO
Mark 3570 Mark , über 21 000 Mark 4110 Mark ufw. ^

Die neue steuerfreie Mindestgrenze ist 1000 Mark Jahresein¬
kommen. Dieser Satz erhöht sich nun für die erste Person die zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählt, mm 500 Mark , für rede
weitere um 300 Mark . Ein Ehepar mit sechs Kmdern darf dem¬
nach ein steuerfreies Einkommen von 3300 Mark beziehen.

Außer der Einkommensteuer wird noch eine Kapitalrenten-
steuer erhoben, für die bestimmte Staffeln in Betracht komnlen.
Diese betragen unter anderem : Dividenden von Aktien, Kuxen usw.
20 v. SV, Zinsen von Obligationen , Hypochekenfchulden10 v. H.;
Binsen aus Sparkassen , Bankeinlagen 10 v. Sy.  Zinsen aus aus-
läiidifchen Kapitalanlagen 10 v. H. Eine Erstattung der « teuer
findet gegemiber denjennigen Crwerbsunternehmungen (Trustge-
fellfchasten) statt, die mindestens ein Fünftel des Kapltats der
Tochterunternehmung im Besitz haben. Zeichner von Kriegsanleihe,
die nachweislich Kriegsanleihedarlehen ausgenommen Haben, be¬
kommen die Steuer in dem Umsniig erstattet , daß nur der Ueber-
Ichuß der Kriegsanleihezinsen über die Schuldzinsen der Sleuer
unterliegt . Die Steuerentrichtung hat nur bei zwei Ertragsgattun-
gen durch den Empfänger des Kapitalertrages , durch den sogenann¬
ten „Gläubiger " stattzusinden, nämlich bei Diskantgewinn und bei
Erträgen nus nusländifchen Kapitalanlagen . 8n allen sonitigen
Fällen legt der Schuldner die Steuer vor und zieht sie dem Gläu¬
biger bei der Zins - be.;w. Dividendenzahlung ab.

Die Dercinheitlichung der Reichssteuer macht es notwenmg,
daß ein bestimmter Verteilung -plan unter die Bundesstaaten aup
atfteüt wird . Die Bundesstaaten erhalten einen Antell non der
Reichseinkommensteuer, dagegen bleibt die Kapitalertragssteuer
dem Reiche ungekürzt. Für die Verteilung auf die Bundesstaten

Eine Rede Ebcrts.
mz Berlin,  24 . November. Reichspräsident Ebert hiest

gestern bei der Totenfeier im Zirlus Busch, die von dem Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten^ und Kriegsteilnehmer , sowie den
Kriegshinterbliebenen veranstaltet morden war , folgende ^ eoe:

„Wir stehen alle unter dem tiefsten und erschütternden Eindruck
der Stunde . Mit Grauen denken wir daran , wie d-.e biuyende
Jugend und beste Manneskraft Europas in dem grausamen Ringen
auf den Schlachtfeldern dahin sank. Unsere Herzen krampsen sic>)
bei dem Gedanken an die entseßlich-e Aeit br-ennender Sorge um
Galten , Väter , Söhne und Brüder , die draußen standen, zusammen
Biele sind nicht wieder heimgekehrt und ruhen in West, Ost und Sud
in fremder Erde . In tiefer Ehrfurcht neigen wir bas Haupt vor den
Gräbern un .erer Lieben. Unsägliches haben sie gelitten, alles ge¬
opfert fiir uns . Unauslöschlicher Dank gebührt ihnen namens de-
Vaterlandes . Nie werden wir sie vergessen. In der Geschichte unseres
Volkes und in unserem Herzen werden sie fortleben. War geoenken
in dieser Stunde auch derer , die zwar ihr Leben glücklich aus dem
Männermordeii gerettet haben, die aber mit gebrochener und ver¬
nichteter Schaffenskraft heimgekehrt find. Wir denken an die Wit¬
wen und Waisen der Gefallenen. Das Won von der Ehvenpflicht
des Dateriandes gegen sie muß zur Tat werden. So arm auch unser
Land geworden ist, so niederdrückcnd auch die uns aufgeburdsten
Lasten sind, der Pflicht gegen dis Kriegsverletzten und Hinter¬
bliebenen muß das Vaterland in erster Lin .e und unter allen Uni-
ständen gereckt werden. Die ÄeichLregierung,. dessen darf ich Sre
versichern, sielst in der Ersülluna dieser Pflicht ihre heiligste Auf¬
gabe. Lilles, was möglich ist, soll geschehen, u-.n die Opfer des
Krieges vor Not und Elend zu schützen und ihnen das Leben lebens-
wervzu machen. Unsere unglücklichen Brüder in der Gefangenscha!:
sollen gewiß sein, daß wir stündlich ihrer gedenken uno nicht er¬
lahmen werden im .Kampst für sie, bis ihnen die Stunde der Ve-
freiilna schlügt. Mögen die Völker und alle Volksgenossen angesichts
dieses Martyriums und angesichts der Kekatombsn von Menschen¬
opfern dieses entsetzlichsten aller Kriege den Krieg verabscheuen und
bckämvfen als dos grausamste Verbrechen an der Menschlieit. Die
Menschlichkeit und Kultur gebietet, anstelle der Unterdrückung Frei¬
heit und Recht zu fetzen. Vergewaltigung und Unterdrückung der
Völker war immer der Fluch der Welt. Nur wahre , alle Volker um-
fassende und durchdringende Demokratie kann der leidenden »̂ niai'
heit den Frieden geben. Der Völkerversohnun« und der Bolkerge-
mein chaft muß die Zukunft gehören . Wohl ist der Weg dorthin
weit und sckwierig. verzagen, dürfen wir aber nicht. Geloben wir.
die Erkämpfimg die'er hoben Ideale zu unserer Lebensau,gaoe zu
machen, dann ehren wir am meisten unsere Toten!

Das Loch im Westen.
Berlin . In einer längeren Unterredung mit einen!

Vertreter der Politisch Parlnmentanichen Nachrichten machte
der UnterstaatSsckretär im Reichswirtschaftsministerium Pros.
Dr. Hirsch bei der Erörteruna des Prvblemŝ vom Loch im
Westen folgende interessante Mitteilnng: Die Einfuhr seit
Frühjahr bis Mitte Oktober, die gesetzwidrig erfolgt ist,
schätzen die zuständigen Stellen auf >7 Milliarden Marl,
von denen eiwa 4 Milliarden Mark auf Lebensmittel und
ebensoviel auf die narkotisierenden englischen und amen-
kanischcn Zigaretten entfallen, ein Betrag allein für Zigaret¬
tenrauch, der dem Nominalwerte der französischen Kriegsent¬
schädigung von ISTi glcichkommt. Der Rest verteilt sich ans
Seidenbänder, Jnvons, Parfüme, Paradicsvogelbälge und
noch bedenklichere Luxuswaren. Das Llusland hat sich be¬
reichert. Der deutsche Schieber meint dasselbe getan zu haben
und hat in Wirklichkeit bcu Wert seines Vermögens und des¬
jenigen seiner Volksgenossen durch seinen eigenen Druck auf
die Mark verringert.

Berlin. Der Vorstand des Deutschen Städtetagcs hat an den
Reichskanzler und an das Rrichswirtschaftsmimstttium eme stingab-
gerichtel, worin er bitte!, entgegen der Forderung der Verbände der
ber.tM'en Landwirtschaft,  zurzeit und zunächst wchrend d-r
schürisien Krise, die wir seit Beginn des Krieges erleben, an .dem bc-
ftebenbcn Zwang  s w i r t ich a ft s s y st e m - mtt seinem Ab-nenenven '*.v . . ^ -
liKernngszwaiig und seiner Zwangsprersbildung un Jmerctze der
Verbraucher i e st z u b a l t en.

mz Berlin , 24. November . Die Meldung  der „Central
News ", daß L e t t o w - V o r b e ck an der Spitze von 30 000 Mann,
darunter viele feiner Kameraden von Ostafrika, die Grenze Ost«
Preußens überfchrttteii, einen Einsall in Litauen Uitterliomnirn
habe und über 700 Panzemutos verfüge, ist in jedem Worts
falsch. Lettom-Vorbeck ist nicht in Ostpreußen. Es ist auch unwahr,
daß 30 000 Mann in Ostpreußen zufammengezogen worden^ eien.
Auch ein Satnmeln der Ostasrikaner um Lettow-Vorbeck rst gantzli.ch
ausgeschlossen.

mzpVsrklv. 24. November. Wir werden um Ver¬
öffentlichung nachstehender Kundgebung ersucht: Gelegent¬
lich meiner Reise nach und von Berlin, während meines«WL'y-s

Zeichne mii 500  Mark Sar
««d 500  Mqrk Kriegsanleihe

mzaBX2̂ ~n^ JZ3mx<jmBr*m*ta _ . »

1000  Mark Deuifche Spar - Prämienanleihe .< i •I
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Htusertthciltr saselbft und nach meinem Rückkehr nach
Hannover wurden mir wiederum von Einzelnen und von
Vereinigungen zahlreiche Bewe fe ft er »tbfcjtof tXû fr G -
smnuvg in Form voll Begrüßungsschreiben , Telegrammen,
Blumen und Einstigen Gaben cntgegcngcbrach : . Lv sehr
mich diese Äusincrkjamstitcn erttcucn , so wenig bin ich in
der Lage , herzlichsten Dank hierfür einzeln auszüsprcchen.
Ich bitte daher , dies ausschließlich durch diese Bcröffcnl-
llchung tun zu dürfen . Hannover , den 23 . Nov . 1919.
Hindenb u r g.

Dke Rückreise der deutschen Delegatton,
MZ Berlin,  24 . November . Der Ministerialdirektor

von Simon , der gestern aus Paris zurückgckommen ist , er¬
stattete dem Kabinett über -die Pariser Berhandlungen Be¬
richt . Die Rückreise  erfolgte , weil in der Angelegenheit
der Versenkung der Flotte bei Scapa Flow neue Jnstruk-
lipnert nötig wurden . , Alle Kombinationen , als hänge die
Abreise Simons mit der Haltung deö amerikanischen Senates
zusammen , sind also gegenstandslos . Deutschland hat ein In¬
teresse nicht an der Ve rzö gerung , sondern um Abschluß des
Friedens . Damit werden auch die Andcutungen hinfällig,
als be deu te die Abreise Simons einen Abbruch der neuerlichen
Verhandlungen.

inz Berlin,  24 . November . Wie der „ Deutschen
Allgemeinen Zeitung " brstüiigt wird, - ist der - Führer der
deutschen , Delegation - in Paris , welche die Aufgabe .' " halte ', ' "
über ..- j&it . -.Verbandsnvtewegen des -Znsahprvtokolls zur
Frsedeiisratifikatian zu -verhandelt ^ mit den Angehörigen der
Delegatioi ! nach -, Berlin -zurückgekehrt . Das 5kabinert wird
in seiner heurigen S,itzlttlg » dre Berichte über den Gang der
Verhandlungen in Pärsis enigegennchnlcii . Ucber den In-
halt dieser Mitteilungen ist amtlich ...bis zur Stunde noch
nichts bekannt . Indessen dürfte man aus der Tatsache , daß
die DelcgAtion plötzlich vollständig Paris verließ, - den
Schluß ziehen , daß die Verhandlungen über das Zusatzpro¬
tokoll uns -Schwierigkeilen gestoßen , wenn nicht auf einen >
toten Punkt angeküngt sind . Frankreich hat bekanntlich ver¬
langt , daß das Ziisanprotokoll , in dem bestimmte Forde¬
rungen wegen der Nichtciiihaliung deö Wasfenstillstandsab-
kommcns ausgestellt wurden , von -Deutschland mit der Fric-
dcnsratisrkation -unterzeichnet wird Die in diesem Protokoll
ausgestellten Bedingilügeu erschienen für Deutschland unan¬
nehmbar Die NeichSrcgiermig wollte , bevor sic zu der
Frage des ZusahvrokoUs Stellung nahm , offenbar erst die
Ergebnisse der Verhandlniigen in Paris abwarten . Wenn
heute die Delegation zurückkehrt und damit auf einen ab¬
lehnende :! Standpunkt der Franzosen geschlossen werden
kann , so dürste dieses Ergebnis angesichts des Ausfalls der
'Wahlen in Frankreich , die eine ausgesprochen nationalistische
Tendenz verraten , keine besondere Verwunderung erregen.

Eine Jloie (Mmsttceüu 's.
mz V e r l i n , 26 . November , Dem Vorsitzenden der

deutschen Friedensdclcgation in Versailles wurde folgende
Note übergeben : Paris,  24 . November . Herr Präsi¬
dent : Ich -beehre mich , Ihnen den Empfang Jl ^ es
Schreibens vom 7 . Nom wegen der Hcimbesördcrung ^ er
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich zu bestätigen . Sie
machen mich besonders auf die tiefe seelische Erschütterung
dieser Gefangenen nusmerksam , die die natürliche . Folge der
langen Gefangenschaft , wie auch der Ungewißheit über den
Zeitpunkt ihrer .Befreiung sei . Sic weisen außerdem auf
die Sorgen der deutschen Familien hin , die , wie Sie sage » , er-
hosncil , daß die Gefangenen zum Weihnnchtsfest uach
Deullchlaud znrückkehren würden Abgesehen von den
menschliche » Empsindungen der froinösllchcn Regierung bc-
rnsen - Sie sich schließlich zur Begründung Ihres Ver¬
langens aus die Tatsache - der Heimbcfördening der in den
Händen der Amerikaner , Belgier , Engländer und Italiener
befindlichen Gefangenen - Nach Ihren 2 ehauptungen sollen
wiederholt Versprechungen gemacht worden sein , welche die
Annahme rechtfertigen , daß die Heimschnsfung sofort nach
der Ratifikation des FriedenSverlragcs durch die französische
Negierung statlsindcn würde.

Die französische Regierung hat niemals etwas anderes
versprochen , als die Bestimmungen des Friedensoertrags zu
erfüllen . Angesichts der planmäßigen Verwüstung aller von
den Deutschen besetzten Gebiete Nordfrankreichs darf sie einer
Abweichung vom Vertrage zugunsten der deutschen Gefan¬
gene !! in Frankreich nicht zustimmen . Diese Formen werden
augenblicklich dazu - verwendet , mit der Wiedergutmachung
dieser abscheulichen Tat ihren Anfang zu machen . Die,,wüste
Behandlung der Bewohner der besetzten Ge >4ctc und die
schrecklichen Kränkungen , die den in deutsche Hand gefallenen
französischen Familien zugcfügt wurden , können nicht sobald
der Vergessenheit übcrantmortel werden . Die tiefsten Gefühle
des menschlichen Herzens sind zu grausam verletzt worden,
als daß eine Vergünstigung , wie die von Ihnen erbetene,
von der französischen öffentlichen Meinung zugestanbcn wcr-
d ' N könnte . Doch damit nicht genug . Deutschland hat durch
Unterzeichnung des Versailler Vertrages die Herausgabe der
Deutschen , die in ihrer Amtstätigkeit die Greuel begingen,
aus sich genommen und jetzt erklärt sich Ihre Regierung , be¬
vor sie noch mit .der Frage befaßt wird , außerstande , das
gegebene Versprechen einzulösen , siias die verschiedensten Fol¬
gen haben könnte . Wenn unsere Verbündeten schon im Sep¬
tember mit der Heimschasfung der Gefangenen begonnen , so
ist dies geschehen ) weil die französische Negierung glaubte,
dem nicht widersprechen zu sollen.

Kein anderer Verbiindetcr ist in seinen Gefühlen und Interessen
so lief verletzt worden wie bic ' Bewohner Noidfrankreichs . Wie
würden diese Bcmyhner , die in tragischer Not zwischen den Trümmern
ihrer Heimstätte nmherirrcn , cs aufnehmen , wenn die zu den eilte«
dringenden Arbeiten heran gezogenen , materiell wie nlvraUW durchaus
gut behaudellen deutschen Gefangenen vor dem im Versailler Vertrag
festgesetzten Zeitpunkte , nämlich vor der endgiltigen Ratifikation , d. h.
dem Zeilpunkte des tziilrastkrelens des Vertrages , Frankreich ver¬
lassen würden . Dies ist umso weniger möglich als mit der deuilchen
Negierung noch keine endgillige Verständigung erfolgt ist, miier
welchen Bediniulngen zivile deutsche Arbeiterkräfte zur Verfügung
Frankreichs gestellt werden sollen . . .

Die d-uisckw Regierung verlangte die derzeitige ErfuNnng einer
Vertragsbestimmung . Aber jedesmal , wenn ihr Maßnahmen zur
lelchlereu Ausführuiig der Friedeiisbedingnnoen nahegelegt wo,den
sind, um die Leiden der schwergeprüften Bevölkerung , sei es m
Schleswig oder in Schlesien z» verniindern , verschanzte sich Deutsch'
lnnd st-is peinlich hinter den Wortlaut des Vertrages und gab den
Einschluss kund, von seinem Rechte bis zuletzt Gebrauch zu machen.
Die deutsche Regierung begnügte sich aber nicht damst , eine . strang-
juristische Haltung ciuzunchme », sic verzögerte planmäßig dre Aus

führung der Wnffcnstillstansk -bedmgUngcu , indem sie sich den an sic
gerichteten Ersuchen entzog und die bindenden Borschristen offen ver¬
letzte. Sie muß e rnrert werden an die Versenkung de' FMe in Scapd-
Ft 'ch.v»::n die verzögerte AuSlir -sirnng derLchiffe , an Lie hilchalicnde dem
Buchstaben wie dein Geiste deSWaffenstiliitarides widersprechende Boiiu'
die in den baltischen Provinzentrotz aller AuffordrAnig der Btrbsinketen
betriebenwmde , andre in dieVersafsimgausgeuommeucn i.uiib
bis jetzt bcibehaltctti .ni zweideutigen Artikel, ' an .dir ' Propa¬
ganda , die in Elsaß -Lothringen und überall mittels unge¬
heurer durch die finanzielle Rot nicht herabgemindcrtcr Kre¬
dite unablässig gegen die Verbrrndeten ^ detrikben wird ! Wir
schulden Deutschland nichts, . . M dch r genaue Erfüllung der
Bestimmungen des . Friedrnsvert .rag .es . den cs am Ende
eines erbarmungslosen Krieges nzigcnommen hat , cinc -s -Krie¬
ges, . den Deutschland den zivilisierten Völkern ausgezwungen
hat . Genehmigen Sic , Herr .Präsident , die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung (gez .) Clemencau.

DE neue Deutsche Spar -Prämienanlelhe und die Steuerzahler.
Wer nicht , gerade von dem törichten Wahne . besangen ist, sein

Geld Zst "Hältst ln irgendeiner Truhe aufzusammeln , sondern wer
seine 'Ersparnisse Mitarbeiten lassen -will , ,für den ist es kegle neben¬
sächliche Frage , wie er sich zu den bei uns leider nicht vereinzelten
Steuern - stellen wird .' Die Inhaber von Krietzsanteihestücken wer¬
den vielleicht auch bestrebt sein, sich dieser Papiere mit niüglichst
geringem Verlust zu entledigen . Bis - auf weiteres kann nur -Ver¬
mögenszuwachs mit Kriegsanleihcstücken bezahlt werden . Weitere
Steuervergünstigungen gewährt, .die alte KrieqsaHeike lWtz Da -.,
gegen bietet die neue Spar -Prämiencmleihe einige ganz wesentliche
Vorteile , zunächst den , daß die Hälfte des gezeichneten Betrages
in Kriegsanleihepapieren zu decken ist, wozu Stücke aller neun
Kriegsanleihen zum vollen Nennwert von 100 M . Verwenduiig
finden können.

Abgesehen von den Gewinmnöglichkeiten , hat die neue Spar-
Prämienanleihe auch hinsichtlich der Steuerbegünstigung vieles vor
der Kriegsanleihe voraus : Befreiung von der Vermögenszüwächs-
steuer , von der Einkommen - und der Kapitalertragssteuer : Selbst
im Falle des Verkaufs der Spar -Prämienanleihestücke bleibt ' der
Erlös bis zur Anzahl von 25 Stücken von der Vcrmögenszuvachs-
ftcucr befreit . .

Hinsichtlich der ErlsschästSbesteueriing erfährt der Besitzer eine
außerordentliche ' Begünstigung . Beträge bis zu - 25 - Stück -Spar-
Prämienanleihe — gleichgültig , wie - hoch ihr Wert inzwischen ge¬
stiegen ist — sind frei -von jeder Erbschastsbesteuerung : außerdem
können 10 Stücke für jeden Erben (z. B . zum Zweck der Versorgung
von Hausgenossen ) frei von Erbschaftsbesteuerung gemacht werden,
sofern sie aus den Namen der betreffenden Personen bei der Reichs¬
bank hinterlegt werden.

Der besorgte Steuerzahler wird aber die Frage aufwcrfen:
Kann der Staat die Steuerbegünstigungen nicht wieder aufheben?
Antwort : Nein , das kann er nicht ; er kann über den mit seinen
Gläubigern geschlossenen Vertrag nicht hinweg . Die Steuerbe¬
günstigungen bilden einen wesentlichen Teil des zwischen ihm und
feinen Gläubigern abgeschlossenen Vertrages , Ferner unterliegen
auch die den Besitzern der Spar -Prämienanwihestücke zufallenden
Gewinne (jährlich ' 5000 Gewinne im Betrage von insgesamt 50
Millionen Mark ) im Gewinchährc weder der Einkommensteuer
noch der Kapitalertragssteuer . Es sind lediglich 1Ü Prozent , Ge¬
winnsteuer zu zahlen . Die Gewinne können auch nicht durch die
Lermögenszuwachssteuer hinweggesteuert werden . Endlich bleiben
Bonus und Zinsen völlig steuerfrei.

M SM Ms « WWW.
Biebrich . ,

* Der Streif  in dev chemischen Industrie von Mainz,
Biebrich , Wiesbaden und Umgebung , der seit dem IL .. Oktober
dauerte , ist am Freitag bcz-w . Montag beendet  worden,
nachdem eine Einigung über die strittigen Lohnfragen
erfolgt ist.

* Der Zentralvorstand des Gcwcrbevcreins für
Nassau  stimmte in seiner letzten Sitzung u . a . der Er¬
richtung einer Krankenkasse (Zuschußkasse ) . für selbständige
Handwerker und Gewerbetreibende beiderlei Geschlechts zu.
Die nächste Generakversammlinig in Verbindung mit der
Feier des 75jährigen Bestehens der Vereins wird im kom¬
menden Frühjahr , sobald die Verhältnisse cs gestatten , statt-
finden Zeit und Ort bestimmt der engere Vorstand.

* Veröffentlichung der Handwe rkslammer
Wiesbaden.  Bcir . Handwerkslehrtirige und Tarisvcrkrag-
Jn neuerer Zeit treten vielfach Anfragen aus Handwerker-
freifett an uns heran , ob die Tarifverträge auch die Verhält¬
nisse der Handwerkslehrlinge umgcstaltcn können , insbeson¬
dere hinsichtlich der Lohnsätze . Wir nehmen daraus Anlaß,
därallf hiluuweisen , daß für die Verhältnisse dcr ^Handwcrks-
lehrlinge allein der Lehrvertrag und nicht der Tarifvertrag
maßgebend ist . Der letztere gilt eoen für Arbeiter und An¬
gestellte , wozu die Lehrlinge nicht gchörcn . Das Lehrver-
hältnis beruht nach wie vor auf der NeichsIcwci .beordnnng,
tz 1*26 ff . Der hier vorgcschriebciie , auch inhaltlich festge¬
setzte Lehrvertrag regelt das ganze Lehrverhältnis und kann
durch eilten Tarifvertrag nicht abgcändcrt werden Erst nach
Beendigung , der Lehrzeit kann für den früheren Lehrling der
Tariivertraa in Frage kommen . Das Lehrvcrhältnis ist eben
etwas anderes als das Arbcitsvcrhättiiis ' im üblichen Sinne.
Während der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer beliebig kün¬
digen können , ist dies dem Lehrling und dem Lchrherrn ver¬
sagt , weil die Lehrzeit an sich anszuhalten ist Arbeiter kann
jeder cilistellen , Lehrlinge im Handwerk aber mir derjenige,
der die gesetzliche Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
besitzt . Rechtlich kann also der Lehrherr nicht gezwungen
werden , in Tarifverträgen festgesetzte Löhne an den Lehrling
zu zahlen , wohl aber entspricht es im attgrmeiiicn der Bil¬
ligkeit , auch dem Lehrling eine angcmcsscne Vergütung zu
gewähren , lveil die Verhälniisse der Gegenwart , insbesondere
die teure Lebenshaltung , eben berncksichttgt werden müssen.
Streitigkeiten zwischen Lehrherrn und Lehrling können auch nicht
durch die „ Schlichtungsausschüssc " erledigt werden, , gehören
vielmehr nach wie vor zur ausschließlichen Zuständigkeit der
Innungen und , wenn keine Jnnilng besteht , vor das Ge¬
werbegericht bezw . Amtsgericht - Indem wir dies zur allge¬
meinen Ausklärung Mitteilen , geben wir anheim , im Einzel¬
falle sich e.vcntl . an uns zu wenden.

* © er Nh ein Wasser st sind ist nach kurzer Be¬
harrung . erneut im Steigen begriffen . Heule zeigt der hie¬
sige Pegel eine Wasserhöhc von 2,61 Meter.

* Dielt stabt Beim - Ausladen eines Waggons mir Gelbe-
rsiben am Rdeinbahnnof haben sich mehrere Schüler Rüben angecignet
und wollten sie in Säcke gctüllr . mit nach Hause nehmen . Unterwegs
wurden sie von einem Potizeibeamteu betroffen . -der (ihnen dre zu
Unrecht erworbenen Rüben abnahm . Es handelt .sich hierbei um
Über i '/, Zentner , die dem Eigentümer wieder zugestc-llt werden I'onnten.

mz Der Volkswirlschaftsau - schuß der Nationalversammlung
nahm den Entwurf einer Verordnung gegen den Wucher , und
Schieichhandsl an , dem durch bechndete -Wuchergerichte  en -t-
gegengetreten werden soll. Für den Bezirk eines Gerichts soll Min¬
destens ein Wirchergericht zur schnellen Aburteilung für Wuchcr-

iinü Echisberfätke errichtet - weroon . Roichr -iuftizmi mster Schlftetz
betonte , daß dadurch , daß man den Wucherern und Schiebern scharf
zu Leche gehe, zweifellos Ware und -Le - enrmsttel frei würden . Zu
ermäßen chärr di« 'DeröffenÜichung der Nelmen der wegen Wucher
und Schieberei Verurteilten . Der Minister stellte in Aussicht , daß
er .sich deswegen mit den Justizmlniftern der einzelnen Länder in
Verbindung setzen werde.

Ein Glücksspiel ohne Verluste. Für-sieden,' der in
Hoffnung auf einen Glücksgewinn der Lotterien irgendwelcher
Art teilznnch .mcn pflegt , bietet sich jetzt eine Gelegenheit , mit
geringerem ' Einsatz ohne jedes Risiko bei größten Aussichten
sein Glück - zu versuchen . Die D - u :sche Spar - und
Prämiknanleiie . die voin 10. November bis 0. Dezember
zur,Zeichnung auWegt ^ enthalt folgende Gewinnmöglichkeiten.
Jedes der 5 M >ll - Stücke (zn je 1000 Mark ) nimmt bis zu
seiner Tilgung alljährlich an zwei großen Gewinnvcrlosungcn
teil . Bei jeder Gewinnverlosung werden 2500 Gewinne in
Gesamthöhe von 25 Millionen Mark ausgclost , darunter
5 Hauptgewinne -zu je 1 Million , 5 Gewinne zu je
500000 Mark usw - Es werden also im ganzen bis zur
völligen Tilgung 400000 Gewinne auSgclost . Ferner er¬
hält jedes zweike ' getilgte Sffar - nild ' Pramienstück einen
SondergewiiU !-(Bonusch , der mit -dLN-Ja .hr .er>- von -4000 Atark
bis auf 4000 Mark wächst . Endlich erhält jedes Stück bis
zur Tilgung jährlich 50 Mark Zinszuschlag , der zusammen
mit dem Einsatz - nusbe zab lt wi rd - . - - ..__

Durch die Teilnahme jetEs .Stückes an allen Ziehungen
bis zur Tilgung , sowie durch die Sondcrgcwinnc bei der
Tilgungsauslosnng ist für 2000000 Stücke , also 58%
aller Zeichner , eine Gcwiniimöglichkcit gegeben , womit die
Aussichten aller Lotterien und Glücksspiele weit übertroffen siitd.

sc Viü5dad «l!. Die. Strafßyminer vcrnrleilte de» Maurermcjher
Fritz Schm . a »L Dotzheim , der verschiedene Bekannte unter Dorspie-
getung falscher Tatzachen um Beträge .von ö00 , 960 und liOU lilurh
geprellt halte , wegen Leirngs in drei Fällen zu -einem Fahr drei
Monaten - ZuckMaus und einer Geldstrafe - von .4S0 Mark.

Schierstein '. -Sic wir der Schierst . Ztg . .cntnclMkM
weilte am Rtoniag die llntcrsuchiingskömntissiou im Beisein
der Bcsatzmigsbehördc an dem Orte des ErplosiviisunIlficks.
Nach Untersuchung der Leiche würde diese zur Beerdigung
frcigegcbcn . Irgend welche sichere Anhaltspunkte über die
direkte Ursache -der Explosion hat die Untersuchung . nicht cr-
geben Die Sachverständigen - erklärten aber mit Bestimmt¬
heit , daß die Explosion durch einen starkwirkenden Explosiv¬
körper hcrüeigcsührt worden ist . . V .. .-;

Unser we -Berichterstarttr teilt hierzu noch folgendes
mit : Ob eine Selbstentzündung oder eine Fahrlässigkeit
irgend welcher Art in Frage 4oüMt , dafür haben sich Au-
hallspunkic bisher nicht ergeben . Die Besichtigung der
Leiche führte zu dem Ergebnis , daß der Mann durch die
Einwirkung - der- Stichslnmme auf der Stelle getötet worden
ist . Die Vorderseite der Leiche ist vollständig verkohlt , außer¬
dem wurde ein Schädelbruch festgestellt.

-Ii - kloppenhcim . Hier tagte am Sonntag im Aeftaurgnt
„Gartenfeld " unter dem Vorsitz des Geweindevertreters H u .t h s
mann (Frauenstein ) eine - Konferenz - der szd. . Gemeindevertreter-
des 1. Wahlbezirks vom Landkreis MiesbaLen .. - Sämtliche :.-One
des Wahlbezirks waren vertreten : Es nurrde Stellung genmnmen,
zu den am 14. Dezember stattfindenden Kreistagswahlen und .die
Aufftellung der Kandidaten im 1. Wahlbezirk vollzogen . Nach dem
einleitenden Referat , des Herrn Huthmann , der auf die Bedeutung
der Wahl hinwies und dem Kompromiß das Wort redete , fand ein«
lebhafte Aussprache statt . Es beteiligten sich ' die Herren Bitzer,
Flexcl , Groß , Scheffler und Hübschmann . Die Abstimmung ergab
einstimmig , mit der Kreisbauernschaft ein Kompromiß einzugehen
und zwar in der Weise , daß 2 Sozialdemokraten und 2 Landwirte
aus der Bauernschaft als Kandidaten in Frage kommen . Die
Kreisbauernschaft des Wahlbezirks tagte zur selben Zeit in Kloppen-
heim . Die Bauernschaft wurde von dem Beschluß benachrickstigl
und es erschien unter der Führung non C h r i st -Kloppenheim eine
Abordnung im „Gartenfeid ", die sich mit dem Kompromiß einver¬
standen erklärte . Mit der Einreichung der Liste wurden die Herren
Bitz'er fSzd .) -und Christ (Bauernschaft ) beide in Kloppe .nhoiNr be-
anfiragi . Von sozialdemokratischer Seite wurden -G r o ß -Dieden-
bach und S i m o n -Rambach in Vorschlag gebracht und gewählt.
Die Bauernschaft bestimint ihre Vertreter noch. Durch diesen Be¬
schluß kann die Liste als gewählt gelten , eine Wahl , die die wahl-
bercchtiaten Ortseinwohner zu tätigen hätten , findet demnach nicht
statt . Von Hübschmann wurde gewünscht , daß auch im Wahlbezirk
2 ein Kompromiß ^ zustande kommen inöge , unter Zugrundelegung
der abgegebenen Stimmen bei den bereits getätigten Gemeinde¬
mahlen . .

— Mainz . Ein sehr umfangreicher Lederdiebstahl . tm Werte
von vielen Zehntausenden Mark wurde in einer der letzten Nächte
in hiesiger Stadt ausgeführt . Aus dem Lager der Firma Eichbaum
u . Co . wurde ein großer Posten Boxkalffclle durch Einbrecher ge¬
stohlen . Die Spitzbuben scheinen mit den Oertlichkeiten ivohl ver¬
traut gewesen zu sein.. Für ihre Ermittelung hat die bestohlene
Firma eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

was
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(21. Fortsetzung.) (Nacydruck verboten.)
Dn die Loge vier Plätze hatte, wurden die freien Plätze viel

von den jungen Herren benutzt, die im Steinbrechtschen Hause ver¬
kehrten Auch Dr Frensen und seine Frau kamen zuwellen trt die
Loge Am meisten wurde sie aber von Theo und Herberr besucht.

-Theo beobachtete Britta und Herbert scharf, wenn er sie bet-
sammen sah: er wartete noch immer auf Rache. .

Inzwischen war auch der Herbst vergangen. Der herrliche
Park hatte sein Winterkleid angezogen: Britta durchstreifte ihn of,
und mar entzückt vo» der weihe» Pracht.

Es war ein klarer, heller Dezeinbertag.
s?rau Stange hielt wieder emrnal oben irr Villa uuuimnc

großes General-Scheuerfest. Sie zog mit einer ganzen Gruppe
von Scheuerfrauen schon am frühen Morgen hinaus.

Britta und Frau Steinbrecht ftaichen am Fenster und sahen

Ä Frau Claudincns Augen lag ein wehmütiger Glanz, und
sie seufzte tief auf. Sie hatte Britta noch immer nicht offenbart,
daü sie die erste Frau ihres Vaters war. , .

Bau einem Tag zum andern verschob sie es. Jetzt hatte Britta
sie lieb und nahm dankbar ihre Güte und Liebe entgegen. Wie
aber würde sie sich zu ihr stellen, wenn sie erfuhr daß sie die dtran
war, die das Leben ihres geliebten Vaters zerstört hatte.-

Britta war ihr sehr fest ans Herz gewachjen, daß sie um
jeden Preis halten wollte. Würde sie bleiben, we-m sie horte, daß
sie im Hause der ersten Frau ihres Vaters war? So ängstlich und
verzagt war die stolze Frau Claudinc geworden Und trotzdem sie
sich"'nach einer Aussprache sehnte, weil sie hoffte, daß Britta ihr
dann die Auszeichnungen ihres Vaters geben wurde, schob sie diese
doch immer wieder hinaus. ,

Nach Tisch, als Frau Claudine sich, wie gewöhnlich zur Ruhe
gelegt hatte, ging Britta in den verschneiten Park hinaus. Sie
stieg den Berg hinauf, auf dem Villa Claudine lag. >

^Sie trug ein hübsches, fußfreies Kleid mit kurzerJacke, feste ,
Lederstiefel und eine kleidsame Mütze aus weißem Mollstoff. ■f

Ihre Wangen röteten sich in der frischen, klaren Lust und die
Augen leuchteten. Wie schön war doch die Welt! , Ste hdtte saut
ausjubs'.n mögen vor Daseinswonne, Elasttsch und muhelos stteg

£I>en auf der Höhe angekommen, hörte sie von Villa Claudine
herüber ein lautes, dumpfes Klopfen. Da war Frau '« tauge mit
den Scheuerfrauen beim Auskiopfen der Möbel. , . -

(fin Liedchen vor sich hinsummend, ging sie zur Billa hinüber.
Heule waren alle Jalousien hochgezogen, und mehrere neuster
standen̂ d̂ jer Fenster erschien Frau Stanges freundliches
Gesicht.

Britta lachte zu ihr hinauf.
Soll ich helfen kommen, Frau Stange?
Die alte Frau schüttelte den Kopf. . . • . „ h
I njo, roir können keine Hilfe gebrachen, in zwei Stunden sind

wir sir und fertig, Kindchen.
Britta sah verlangend durch das offene Fettster.
Ach— das ist schade. Ich hätte gern einmal meine Nase >n

dies verwunschene Märchenschlötzchen gesteckt. Wenn die Jalousien
aelchlosien sind, macht die Villa immer einen so geheimnisvollen
Eir druck. Meine Phantasie hat hier schon allerhand Allotrra ge¬
trieben.

Frau Stange lachte. ... ,
Na dann kommen Sie nurcherein, Kindchen. Hier ist mancher¬

lei Schönes zu sehen. Da sie mal hier sind, paßt es ja schon._ 3$
soll zwar niemand Fremdes hereintaffe.i, das will die gnädige
Frav nicht. Aber für Sit gilt das gewiß nicht , _

Ach, was die Scheuerfrauen sehen dürfen, darf >ch mir gewto
auch ansehen, Frau Stange. Ich vertrete es bei der gnädigen Frau
und jage ihr, daß ich Sie darum gebeten habe. _

Tcir in — na i« — dann tommen Sie nur herein
Nun ließ sich Britta durch das Haus führen, Em reizendes

Nest war das für ein junges, glückt,ches Ehepaar. Alle diese
Räume waren vollständig möbliert und mit viel Kmrstsmn und gu¬
tem Geschmack eingerichtet.

Wie schade, daß dieses entzückende Haus teer steht! Wem, ich
Frau Steinbrecht wäre, würde ich im Sommer hier oben resid.c. s.i,
meinte Britta.

Frau Stange rnachte ein geheimnisvolles Gesich' .
Das hot einen Haken, Frau .nn Br.na. » :rr "^ mMvunstre

gnädige Frau mit ihrem Manne gewohnt, als sie noch jung und
nliitflirf, war .Nunkommt Re niest» he herauf; wenn ich nick» dar¬
auf hielte, könnte hier alles van Staub und Motteu seKeffen
werden. Früher -stieg die gnädige Frau noch ab ind M-. einmal
herauf — jedesmal, wenn eins von den vielen Bildern ankam, dis
droben im Atelier hängen.

Britta stutzte.
Im Atelier? Gibt es denu hier ein Atelier?
Und was für ein schönes, Kind!
Darf ich das sehen? . .
Gewiß dach. Aber erst müssen wir hier unten fertig sein,

dann.gehen wir hinauf. Ja , und was ich sagen wollte — wenn
Sie „ich: direkt danach gefragt werden, sagen Sie es lieber nicht,
daß Sie hier mareti.

Britta drückte die Hand an» Herz.
Ach, die Aermste hat ihren Verstorbenen gewiß sehr geliebt

und kann cs nicht ertragen, an die Tage ihres Glucks erinnert zu
werden. Ist ihr Gatte schon lange tot? .

Ja . Kindchen— das ist eine sonderbare Sache. Ale Frau
Stange leise. Als ich vor zwanzig Jahren ins Haus tarn, huß es,
die gnädige Frau fei von ihrem Maune Hefchtedcn. Ich jage es
Ihnen bloß, daintt Sie nicht davon reden. Denn da ist heute noch
eine Wunde,, die sich nicht geschlossen.hatv das ganze wunderliche
Wesen unserer gnäiügen Frau hängt sicher damit zusammen. Doch
nun kommen Sie . weiter, Fräulein Britta . .

Das junae Mädchen atmete erregt und hatte große, gianzenoe
Augen. Jhr 'war so sonderbar zumute, als höre sie irgend eine Ge¬
schichte, die sie irgendwo gelesen hatte. ,- v

Als unten alles besichtigt war, stieg Britta mit Frau « tauge
noch eine Treppe hinauf zum Atelier. ^ „ ..

Wer hat denn in diesem Atelier gemalt, Frau Stange? frag.e

" ^ Das^wciß ich nicht, Fräulein Britta. Jedenfalls hängen eine
Menne Bilder da drin, die Frau Steinbrecht wohl gelaust hat.

Britta konnte ihre Ungeduld kaum bemeistern und flog tue

2te!Ta l}na-  nur langsam, Kindchen; so schnell kann ich nicht
mitkommen, sagte Frau Stange lachend und kramte m . ihrem
Schlüsselkorb. Sie fand den Schlüssel zuin Atelier nicht gleich. Als
Tochter eines Malers interessierte Britta naturgemäß schon an tut)
ulles, was mit Bildern zusammenhing.

Daß auch Frau Steinbrecht großes Interesse für die Malerei
hatte, wußte Britta. Als sie ihr eines Togos die kleine naliemsche
Landschaft ihres Vaters gezeigt hatte, da schien stie sich gar nicht
wieder davon trennen zm können. Sie bat Britta sogar, daß diese
das Bild einige Tage in ihrem Zimmer hangen ließ, Und da
Britta merkte, daß es ihr sehr zu gefallen schien, hatte sie Frgu
Steinbrecht angeboten. das Bild an diesem Platze zu lasten, solange
sie ihre Heimat im Steinbrechtschen Hause hatte. Ihre Herrin
ivar erfreut darauf eingegangen. Daran muhte Britta letzt den-

Der richtige Schlüssel war nun Gesunden und drehte sich im
Schloß. Die Tür flog auf und eine Fülle von Licht flutete der Em-
tretenden entgegen.

Halb geblendet mußte sich Britta erst an diese Lichtfülle gewöh¬
nen. Und dann sah sie sich andachtsvoll um, gerade wie m emer
•Birdie

Es war ein wunderbar stimmungsvoller Raum, mit echten,
herrlichen Teppichen und kostbaren Brokatstosfen dekoriert.

. Britta wandte sich mit ,'chönhcitsdurstigen Augen ringsum. Die

KvmjLevtochieretwachte !ü ihr. Ft 'Mt Stange
lächelnd.

Nicht wahr, schön ist» hier oben? -
Sr .r.t nickte. Hat nun wandte, sie. sich,nmg dev m

Ateliers, wo eine ganze Wand mit Bildern bedeckt war. Als wurde
ihr Körper von einem Schlag durchzuckt, so straffte sich plötzWH ihre
Gestalt Ihre Augen irrten sassungslos von einem Bild zum an
dorn. Jede Spur von Farbe wich aus ihrem Gesicht— und wie
eine Nachtwandlerin, mit ausgestreckten Händen, trat 9° naher
heran — ging von einem Bild zum andern, wie von unsichtbarer
Macht getrieben— und sank dann plötzlich unter dem letzten re,
Bilder ln die Knie, in haltloses Schluchzen ausbrechend.

Ach, alle diese Bilder waren ihr bekannt und vertraut, eins
nach dem andern hatte sie entstehen sehen, eins ums andere batte
der Vater, unzufrieden mit sich und seinem Werke, wrtschaften
lassen zum Kunsthändler. Es waren seine Bilder, die hier hmM
jedes trug den eigenartig verschnörkelten Namenszug des Vaters,
in dem das H und L in eins zusammenfcosjen.

Mit tränenden Augen sah Britta empor. , Alle diese Bicher
grüßten wie gute, alte Freunde. Jedes hatte feine kleine Gesch.chte,
vor jedem sah sie in der Erinnerung den geliebten Vater stehen,
mit müden, umflorten Augen und einem, ach, so bitteren fächeln.

• Sie konnte momentan nicht klar denken, sah nur, bis ins
Innerste getroffen, diese lieben Freunde an und nickte ihnen zu.

Frau Stange sah jetzt erschrocken zu dem jungen Mädchen

mUWlem  Gott. Kindchen- was ist Ihnen denn? fragte sie

sassungslos. Un& m  mie dn  Blitz ein,G-danke
durch ihre Seele. Es war, als habe dieser Blitz eine Wolkenwand
zerrissen, als liege nun im grellen Licht vor ihr, was hinter diesen
Wolken verborgen gewesen. •

hier hingen des Büters Bilder, von denen er aiinahm, sie seien
alle nach Amerika verkauft worden — und Frau Stembrecht halte
io nvolles Interesse für alles gezeigt, was mit dem Vater zusamMen-
jjlBffi  stieg in Brittas Erinnerung auf - jener ^
Abmd den sie im Steinbrechtschen Hause zugebracht. Frau S .e,n-
brechks fieberhaftes Forschen nach ihren Derhältmffen ihr^ Begier.den Rachen zu hören, mit dem der Vater die ge liebte Frau nt lei¬
nen Auszeichnungen anredete. Betäubend stürzte das alles über
sie herein, nur eins ersahte sie instinktiv- daß es hwr vielleicht
ein Geheimnis zu hüten gab, welches nicht das ihre war.

Sich mühsam fassend, erhob sie sich und sagte stockend:
Achten Eie nicht auf mein törichtes Gebaren, liebe Frau

Stange - es ist nur - ich- j° stch liebe Bilder so sehr - und
diele » Uder erinnern mich an meine Heimat.

Frau Stange schüttelte vorwurfsvoll den Kopf.
5)ab' ich mich erschrocken, Kindchen, ich denke wahrhaftig, cs

ist Jbnen was ichreckliches geschehen, als Sie so zusammensielen,
Sind d̂enn die Bilder wirklich so schön? Ich verstehe mich da nicht

i)raU ®ritta zitterte vor unterdrückter Erregung am ganzen Körper,
--immer wieder ließ sie die Blicke über die Bilder und durch den
g" Raum schweifen. Und da sah sie hinter einem Diwan einen
kostbaren Brokatstbff hängen, der auf goldenem Grunde e>n eigen¬
artig schönes Muster zeigte. ^ ,

;S ;e starrte diesen Vorhang an, und plötzlich, standen in Ach¬
tend« Shrist Worte aus ihres Baters Aufzeichnungen vor threm

^ '^ Jch iN Dich im Geiste, meine Dina, wie Du in meinem
Atelier auf dem Diwan saßest und mich mit Domen schwarzen
Augen hingebungsvoll anblicktcst. Dem weißes, schönes Gesicht
und Dein dunkles Har hoben sich so wunderbar ab von dem Oo
arund des Brokats hinter Dir. . . ,, . . .

Britta drückte die Hände fest aufs Herz, daß sie nicht laut
hinausschrie. Sie .stand und starrte den Brokatvorhangan — sie
wußte nicht, ob sic klar bei Sinnen wsir oder nicht.

(Fortsetzung folgt.)

-- x- *-

MKche SekMKLmgchMMA
der Sradt tzschhMm Min.

Bekanntmachung.
Betr die Ausgabe der Kartoffeln auf Harlosselkarlen.

Die Äiisaabe der Llartoffeln auf Kartosfeikarten erfolgt am
Freillm, den 28. ds. Alks., vorm. 8—12 Ahr, im Keller des neuen
^ "^Seivsiverwraer und die Familien, welche ihre Kartoffeln auf
Einkellerungsschein bezogen haben, jomie alle, welche im Besitze von
Kartoffetn sind, haben kein Anrecht auf Kartofselkortcn.

An Lzand der hier vorhandenen Lijien wird sestgestellt, wer un¬
berechtigt Kartoffeln auf Karten bezieht und werden solche Perso¬
nen zur Anzeige gebracht.hnckibeima. M., den 25. November 1919.

chochhetm Der Magistrat. Arzb ach  er . _
Bekannkmachung.

^ •0361 Kinder der Familie Karl Stehl im Alter von 8 und bJabmii müssen in Pflege untcrgebraht werden.
^ Pflegeeltern, die bereit sind, die Kindir in Pflege zu nehmen,

werden gebeten, sich sofort zu melden.
chochheima. M., den 2b.  Novemyer,1919.; Der Magistrat. Arz bacher.  ^

' " Einladung.
Nachdem die Neuwahl von zwei Kreiscagsabgeordnetenm un¬

serem Streife allgemein auf Sonntag, den 14. Dezember lid. ^ s.,
bestimmt worden ist, lade ich die Herren Mitglieder oer Ctadtver-
mdneten-Bersammlung auf den aenaunlen Tag. nachmittags um
12F Ahr, zwecks Vornahme der Wahl in den Rathaussaal ergebenst

Wählbar zum Kreistagsabgeordnetenist jede im .Besitze des
Gmie ndewahlrechts besindiiche hier wohnhafte Person.

Die Wahl findet nach den bisherigen Bestimmungen(absolute
Mchorüat) statt. ^ ^  November 1919.

Der Bürgermeister . Ar z bach  er.
- BrtrMT ^ chzäMngmn 1. Dezember 1919.

Am 1. Dezember ds. Js . findet eine Viehzählung statt.
Sie erstreckt sich aus Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Z>e-

m>n Kaninchen und Federvieh.
^ ' Die Haushaltungsvvrständewerden ausgesordrrt, wenn mog-
ttck, a», Taac der Zählung selbst anwesend zu sein, andernfalls muh
enm mit den Verhältnissen betraute Person zur Verfügung stehen,
um den Zählern die crsordertichen Angaben ö» machen.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß bje Nichtersullung
der Anzeigepflicht ebenso wie die fahrlässige oder wis,entltche.t-rstat-
tuna unrichtiger Angaben mit Gefängnis,bis zu 6 Monaten, oder
5 ÄW Msi«  iom wWWäfinrfiheima M., den 23. November 1919. ^

chochhemra . ' Der Magistrat. A rzb Scher . ,

MZsigM -Teil.
Auhholz.Derküuf.

Obsrförfterei Sonnenberg verkauft im Wege des schrif üchen,
Angebots aus der Försterei Bremthal: Las 1 etwa 300 Fm. Buch. r-
stttnune ll .- V. Kl. Los 2 etwa 60 Fm. Eichenstamme III, - >u
Kl Försterei Oberjosbach: Los. 3 fttwa 2M Fm. Buchenstamme
ti_ v KI . Los 4 etwa 20 Fm. Etchenstamme III .—> - Kl. Dl.
cheaem Atarr zu Forsthaus Bremthal und-Kasten-zu Forsthaus Obcr-
S erteilen nähere Auskunft. Schriftliche Angebote müssenm
«erfrfüDffenem Umschlag mit der Aufschrift„Nutzholzvcr.auf der
öÄN " b>. " mn ° . »m « m » ? «s2 >'Zoanaen !em. und zwar getrennt für 1 Fm. io Los und Ktajje. . D«
»-oiraa -null auf volle 50 Pfq. abgerundet fein. Sie -muffen ferner
die Erklärung enthalten, daß der Bieter sich zur Sicherhettsleistung
in voller Höhe sofort nach erfolgtem Zuschlag, der der Reglerung
III B in Wiesbaden Vorbehalten bleibt, verpflichtet, sowie daß e
sich den allgemeinen und besonderen Bedingungen unterwirst. fr
Öffnung der Gebote findet-am 4. Dezember vormittags 10 Uhr im
Geschäftszimmer der Obersörsterei statt. _ __

Bekanntmachung.
Dt«* Artikel3 des Gesetzes vom 15. 19. 19 (GeMamml.

S 183) zlir Ergänzung der Gesetze, betreffend die oorlauftgeR g °
lang des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1919, vom
1. Avril und 4. Juni 1919(Gesttz amml. S . 59 unl>89)stritt zu ben
gemäß § 3 des vorerwähnten Gesetzes vom 1. 1919 zu
hebenden Zuschlägen zur ErgänzuWssteuer vom 1. Oktober 1919 bisM Mäm 1929 ein Ausschlag von 100 Prozent.

Die Steuerpsiichtigen werden hiervon mit dem « ejnerken in
Kenntnis aesetft. daß die Erhebung des Aufschlags gleichzeitig mit
der Erhebung'der veranlagten Einkommen- und Ergnnzungsstener-
bettäge erfolgen wird.

Wiesbaden, den 18. November 1919. ^ Staatssteueramt.

Montan , den 1. DezcmLcv ds . IS ., vorm,
die Erben Treber das Grundstück„im FalllenAg >0. 3 Gr. im
Weihergarken öffenilich versteigern. ^.r . a. oc„ eli. -.

— "" " Betrifft Zleischaurgade.
Das der Gemeinde vom Kreise überwiesene Fleisch wird am

Ueischkarten sind vorzulegen und werden die Abschnitte von dieser
“Äff ® , den 23. November 19'9.'

' _ Der Magistrat. Arzbach  er.
-- “ " Bekanntmachung.

Die Weiden’ im S^ malou und MSMwerden am Freitag, den 28. Novemberd. 2s„ vormittags 11 Ahr

Arzv,cher.

Die Zwa »gs-Im ;img der Friseure Wiesbaden-Land,
Nhcingau- und ßÜntertauttuskreis hak ab 1. Dezember
folgendes,festgesetzt:

Msieren 39 psg., außer deM Sause 49 psg.
Saarschueldött 66 bis 89 pfg.
Saarschneiden für Kinder 5v bis 69 pfg.
Ladenschluß an Wochentagen präzis 8 Uhr, an Sonn-

und Feiertagen um 12 Uhr vorm. Am 2. Feiertag bleibt
geschlossen.

Die Ariseuce von Hochheim bringen Obiges zur
gefl. Kenntnis. _ _ _ --

Käst neuer

mb  plaiiöschm

' "Mhercs ' Fil .-Cxp. des Hochh.
Etadtanzcigers, Hochhemia. M.

MWerkaffen
Nakiona!, alle 'Arten, gegen Dar
zahl uns.ft  laufen gesuchtAngebote unterJ .M .}  4»«
Nallaullchee AnzeigeriBiebrick erb.

Hochlielma. M.. Gasthaus zur  Krone.“..... ... ... .....
Sonntag, 30. November abends 6 Uhr

iKÄ » Künstler-lasispSäüeaä.
Zusanunenspiel erster Wiesbadener Künstler

Direktion: OpernsängerC. CrisHansen,
i. Teil

Lieder. Humor. Gesänge, SciielraenHedchen. Tanzduette
aus mod.Opereiten,heitere VorträgemNassauer Mundart

II. Teil
Ua § PoFfgpete ! «

Operette in einem Aulfzug von O. Waldmeister
Elsa von Schleinitz. . Erl, Trea Peri
Oretel . . . Erl Else Cuba
Hans : : : : . ■ . . dir. C. Cris hnsen

Presse der Plätze: Sperrsitz3 50 M., 1. Platz 2.80 h .
®.Platz2.—M..3 Platz 1.25M. Vorverkauf: Zur Krone
und Kolonialwen -Oeschäft Eberha’,11, ^ eiheisl’.as.e.

NaclimiHr .gs ‘/,3 Uln*.
Q Wdhnad 'isvorsteliung für die Kinder:I Nixlcßn-’S
^ Reizendes Märchenspiel mit Gesang.

Per.-onen:
K“,kb0": 5SÄÄ .«

Martha, seine Frau
Preise der Plätze: Sperrsitz 2.— M , 1. Platz 1 oOM.

,/«• 2 Platz 1-— M, 3. Platz O.bOM, ^

Der verehrlichen Einwohnerschaft Hochheims zur
gefl. Kenntnis, daß ich ab hrute ein

Wasch-u.MelgeschSft
für HeVLkeK - SteirKwkrsche

eröffnet habe.
Preisliste:

! Stehkragen . ■ f_
jeder andere Kragen . "
1 Paar Manschetten und Vorhemd a 65 „
1 Hemd . 120
_Prompte reelle Bedienung ist zugcfichert.

K. Siißlldh GustavMkgd. Mainz.
Annahmestelle in Hochhsim  bei:
SchlereLh . Mtenauer Straße 15. WWTWWßMWMWWWWMVVWVMMM
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die im Betrage von 5 Milliarden Mark aufgelegt Wird.

Die Spar -Prämienanleihe stellt eine glückliche Verbindung von Anleihe und Lotterie dar . Oie Rück¬
zahlung des vollen Kapitals und der Zinsen ist garantiert neben den jährlich auszuzahlsncien Gewinnen.

s also keine Nieten!
Ueberdie§ bietet die Apar -Prämienanleihe den Zeichnern Gelegenheit, Kriegsanleihe zur Halste

zum Nennwert (also 100 Prozent ) in Zahlung zu geben.

1. Ziehung:
I . März 1920.

1 1

i Es kommen zweimal im Jahre zur Auslosung:

I 5 Gewinne zu Mark 1 000 000 Mark 5  000 000 1■ 5
ft */ n 500 000

It 2 500 000 r5
ft it u 300 000

n 1 500 000 |
i 5

1t 11 it 200 000 I 000 000 1
i 10

n tr tt 150 000 1 500 000 1
20

tt n n 100 600 2 000 000
50 n n it 60 000 2 500 00«) 1

100 it ff 25 000 ,, 2 500 000
i 200 ft n It ■10 000 ft 2 000 000 1
i 300 ,f 5 000 1 500 000 9 I
i 400 „ „ 7) 3 000 1 200 030 1
i 400 „ 2 000 n soo  ooo j|
i i ooo n n „ 1000 „ 1 ooo 000 |

1 ..
2500 Gewinne Mark 25000000

BnraranDBBxni rxmmeusas

2. Ziehung:
l Zuli 1920.

Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt. Die in dieser Tilgungs¬
ziehung gezogenen Nummern erhalten den Nennwert von 1000 Mark und die ausgelaufenen
Zinsen von 5 Prozent für jedes abgelaufene Jahr , außerdem aber noch jede zweite Nummer

eine Gonderprämie(Bonus) von l ©ö© bis 400 © Mt.
Preis öer Gpar - präMLsKSNieihe:

Js-es GiZck tsstei 10€ö Mark
Zahlungsweise : Für jedes Stück von 1000 Mark sind zu zahlen 566 Mark in Kriegsanleihe
und 569 ülaif Ln bar und zwar sofo.r ! bei der Bestellung 160 Mark in bar . die restlichen
496 Mark und d:e 560 Mark Kriegsanleihe bis 29. Dezember 1919 . Die Barzahlung von

596 Mark für jedes Stück kann auch sofort voll geleistet werden.

Wev Letzte KvüsAdHnlsihÄ hat , kttttU soJFße duvetz uifdj zum

jeweiligem Böeseukuvse , zur Zeit etwa 80  Prsz . Ä- sorgen lasserr.

Bestellungen müssen spätestens bis 3. Dezember 1919 in meinen Händen fein.
Spätere Aufträge können nicht berücksichtigt werden.

Gustav psordte, Cffcna. Ruhr
ReichsbLnk-Girokonto / Postscheckkonto: Cöln Ä. Mein -14038 .

vezugr-preir:
vrnrgerlobn.

bei

m 140

An
Nr . 688.

Armee Francaise du

Nr . 1847/2.

1. Vom 1. Dezemb
französische und belgisc!

2. Vom selben Ta
im Landkreise aus - o!
Lebensmittelkarten vei
malen Ration des Lan

3. Die infolge ihr
werden einer besonder

Le Gi
Administratcur miiii

Nr . 689.
Am 30. d. Mts .,

nannten Orten des Lc
$

gehalten, zu deren Bes
Hochheim im Rail
Dotzheim, Gastha

Frauenstein , Georgenl
Erbenheim , Gasth
Flörsheim , Gasthi

Weilbach, Wicker,
Wallau , Gasthau¬

heim, Diedenbergen, :
Wentodt , iLüsth

Kloppenheim,
Naurod , Gasthau-

Medenbach, Wildsachst
Sonnenberg , Gasthau
Rambach.

Wiesbaden , den!

Nr . 600.

betreffend die Erhet

Auf Grund der f
gefetzes vom 14. Juli .
Vertretung- vom 24. l

Für die in, Eemeir
Lustbarkeiten sind an
jötze zu entrichten ur

1. Für die Bercu
u) wenn diese

dauert
b) wenn dies

-dauert
o.) wenn diese

Rücksichto
d) für die D

2. Für die Aerai
einc-feste aller
Festhallen , -S
:-) wenn die?!

nicht Orte
Tag

b) wenn dresc
besucht wl

3. Für die --Be
steüung:wenn bei

stens 20 ^
b) wenn bei

als 20 Pf
-1. Für die Berc

Thevtervorstc
3. Für Cefangr

schüeßl. söge,
6. Für Borira -x

nischein oder
wirtschaften,
gnügnugslop
n) bei einer
b) bei -einer

wenn die Di
Jahres tagiü
hange, sonde
schenraufen)
dem Lnhabei
oder Gaste i

für
für

. Für Vorsteb

Oe t
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1 9
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